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Der Begriff „Improvisation“ kommt aus dem Lateinischen. visation stammt vom Verb videre („sehen“). 

Stellt man im Lateinischen die Silbe In- oder Im- vor ein Wort, wird damit eine Verneinung erzeugt. 

Somit heißt improvidere „nicht vorhersehen“. 

Improvisus bedeutet entsprechend „unvorhergesehen“, etwas freier übersetzt „unvermutet“.

 

„Macht Improvisieren gesund?“ Diese Frage ist zweifellos rhetorisch: Denn selbstverständlich kann nicht davon 

ausgegangen werden, dass Improvisieren per se gesund macht. Im Gegenteil: Die Angst, ohne Noten Musik zu 

machen, kann den Adrenalin-Spiegel in die Höhe und den Schweiß auf die Stirn treiben. In diesem Fall wird Im-

provisieren die Gesundheit eher belasten, zumindest, wenn das angstauslösende Gefühl anhält.  
Die realistische, ernsthafte und angemessene Fragestellung für diesen Vortrag muss also lauten: „Wie muss musi-

kalische Improvisation aussehen, damit sie gesundheitsfördernd wirken kann?“ 

Als musikbegeisterte Gesundheitswissenschaftlerin möchte ich mich der Antwort von Seiten der Stressforschung 

nähern: denn es gibt klare Definitionen, was Stress ist, wodurch er verursacht wird – und eben auch, welche Fä-

higkeiten stressmindernd, allgemein gesundheitsfördernd und resilienzstärkend wirken. 

Im nächsten Schritt übertragen wir diese Erkenntnisse auf die Musik: Wie müssen die musikalischen Anforderun-

gen aussehen, um stressfrei zu improvisieren? Und: wie lassen sich die bekannten gesundheitsfördernden Res-

sourcen auf die musikalische Improvisation übertragen-  so, dass Improvisation tatsächlich eine Möglichkeit wird, 

Spannung abzubauen, musikalisch kreativ zu sein und alleine oder gemeinsam mit anderen etwas zu entwickeln? 

Praktisch vorgestellt werden das Konzept der Jazz-Schule Berlin für den Jäzzchen-Workshop, die entsprechend 

Hilfsmittel (Handout, Lead-Sheets, die Übungs-App irealpro und gezielte Playbacks).  Praktische Übungen werden 

demonstriert. 
 

“Improvisation means coming to the situation without rigid expectations or preconceptions.  

The key to improvisation is motion – you keep going forward, fearful or not, living from moment to moment. 

That’s how life is.”          Bobby McFerrin 
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Jazzschule Berlin die Einsteiger-Kurse („Jäzzchen-Workshop“). Im Fokus 
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